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Liebe Leserinnen, 
Liebe Leser, 

 
Ihnen und Ihrer Familie 

gesegnete Weihnachten. 
Kommen Sie gut ins 

neue Jahr! 
 

Ihre Inge Gräßle 
mit dem gesamten Team 
 

*** 
 

Verleihung des 
Sacharow-Preises 

 
Bewegende Momente im 
Plenum bei der Verleihung 
des Sacharow-Preises für 
geistige Freiheit des EU-
Parlaments. Die beiden 
Jesidinnen Nadia Murad 
und Lamiya Aji Bahsar 
haben uns alle mit ihrem 
Bericht über ihre Entfüh-
rung und Gefangenschaft 
bei Terroristen des Islami-
schen Staats zum Heulen 
gebracht. Die beiden jesi-
dischen Frauen wurden 
von der Terrororganisation 
„Islamischer Staat“ nach 
einem brutalen Überfall 
auf ihr Dorf im Irak ver-
schleppt, vergewaltigt, 
verkauft – bis ihnen die 
Flucht gelang. Auf dieser 
Flucht haben sie Leidens-
genossinnen wegen Mi-
nen verloren. In ihrer er-
schütternden Rede vor 
dem Plenum machten sie 

darauf aufmerksam, dass 
immer noch über 3 500 
Frauen und Kinder vom IS 
als Sklaven gehalten wür-
den und jeden Tag tau-
send Qualen erlitten. Eu-
ropa sei für sie ein Symbol 
der Menschlichkeit und 
müsse der Welt weiter ein 
Vorbild für das friedliche 
Zusammenleben der Völ-
ker und Kulturen sein. 

 
Für stabile Preise  

in der Landwirtschaft 
 
Die Lage der Bauern ver-
bessern ist uns sehr wich-
tig. Deshalb gibt es weite-
re Maßnahmen gegen 
Preisschwankungen auf 
den Agrarmärkten. Neben 
Einbußen aufgrund von 
extremen Witterungsbe-
dingungen und Naturkata-
strophen sind in letzter 
Zeit auch Wirtschaftskri-
sen und Handelseinbußen 
hinzugekommen. Neben 
den bereits bestehenden 
Instrumenten der Ge-
meinsamen Agrarpolitik 
der EU fordert das Parla-
ment auch die Einrichtung 
eines Frühwarnsystems 
und kombinierbarer In-
strumente zwischen pri-
vatem und öffentlichem 
Sektor. Damit soll flexibel 
auf Marktkrisen in der 
Landwirtschaft reagiert 
werden können. 

Besser Bahnfahren  
in Europa 

 
Der Eisenbahnsektor in 
Europa soll kundenfreund-
licher werden: Das vierte 
EU-Eisenbahnpaket för-
dert durch Liberalisierun-
gen den Wettbewerb im 
Personenverkehr. Insge-
samt trägt der Eisenbahn-
sektor 5% zur Wirtschafts-
leistung der EU bei und 
beschäftigt dabei über 
eine halbe Million Arbeit-
nehmer. Mit dem Geset-
zespaket soll der Bahn-
sektor innovativer und 
attraktiver werden: Mehr 
Wettbewerb bei öffentli-
chen Vergabeverfahren im 
Personenverkehr rückt 
den Kunden stärker in den 
Fokus und hält Kosten für 
die öffentlichen Finanzen 
niedrig. Bislang sind die 
Kunden nur mäßig zufrie-
den mit der Eisenbahn. 
Also, viel Luft nach oben! 
 

Förderung sauberer 
Energien in der EU 

 
Die EU will den Ausbau 
klimafreundlicher Ener-
giequellen stärker fördern. 
Mit dem Saubere-
Energien-Paket der Kom-
mission soll ein EU-weit 
einheitliches Stromnetz-
system geschaffen wer-
den. Die Strommärkte sol-
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len an die zunehmend 
dezentrale Stromerzeu-
gung angepasst werden. 
Mit dem Vorschlag ist ein 
wichtiger Schritt hin zu 
einer europäischen Ener-
gieunion gemacht. Durch 
mehr Wettbewerb auf den 
europäischen Strommärk-
ten können die Verbrau-
cher europaweit profitie-
ren. Unabhängigkeit und 
Sicherheit der Energiever-
sorgung in Europa werden 
durch eine effiziente und 
nachhaltige Nutzung von 
Energiequellen gewähr-
leistet. Wichtig wäre nun, 
dass die Mitgliedstaaten 
an dieser Stelle verstärkt 
kooperieren, um die Vor-
teile eines integrierten 
Stromnetzes in Europa 
nutzen zu können. 
 
Gemeinsame EU-Außen-

und Sicherheitspolitik 
 

Die Sicherheit der Bürger 
in Europa wird aus immer 
wieder neuen Richtungen 
bedroht, wie etwa dem 
internationalen Terroris-
mus, Hacker-Angriffen 
oder Desinformations-
kampagnen. Die Europäi-
sche Union nimmt diese 
Probleme sehr ernst und 
reagiert darauf: Der Be-
richt zur Umsetzung der 
gemeinsamen Außen- und 
Sicherheitspolitik, der die-

se Woche im Plenum ver-
abschiedet wurde, betont, 
dass die Strategie der EU 
auf drei Säulen basieren 
muss, bei denen die Mit-
gliedstaaten sich künftig 
besser enger abstimmen 
müssen: Verteidigung, 
Entwicklungshilfe und Dip-
lomatie. Insbesondere im 
Bereich der Verteidigung 
ist hier noch viel Luft nach 
oben, etwa bei der Be-
schaffung oder der militä-
rischen Forschung. Euro-
pa kann nur gemeinsam 
stark sein: Alle Mitglied-
staaten müssen mit einer 
Stimme sprechen, damit 
unsere Haltung in der 
Welt Gewicht hat! 
 

Ende der Präsident-
schaft von Martin Schulz 
 
Am 17. Januar 2017 endet 
Martin Schulz' Amtszeit 
als Präsident des Europä-
ischen Parlaments. Die-
sen Mittwoch hielt er seine 
Abschiedsrede im Ple-
num. Vermissen werde ich 
ihn wohl kaum. Insbeson-
dere seine Vermischung 
von Amtspflichten mit Par-
teipolitik im Vorfeld der 
letzten Europawahl habe 
ich immer wieder kritisiert. 
Bereits 2014 hatte ich da-
her seinen Rücktritt gefor-
dert. Seine vorschnelle, 
undiplomatische Art hat 

die Position des Parla-
ments eher geschwächt 
als gestärkt: Anstatt das 
Parlament als Ganzes zu 
repräsentieren, bot Martin 
Schulz oft eine Ein-Mann-
Veranstaltung. Seine öf-
fentlichen Stellungnahmen 
waren häufig nicht abge-
sprochen und spiegelten 
vor allem seine persönli-
che Meinung wider. 
 

Künstler und Kreativ-
schaffende fair bezahlen 
 
Die fortschreitende Digita-
lisierung unserer Lebens- 
und Arbeitswelt betrifft 
Kultur- und Kreativschaf-
fende besonders. In der 
Praxis haben sich hier die 
Marktverhältnisse zu 
Gunsten von Plattformbe-
treibern verschoben. Die 
Reform des bisherigen 
Urheberrechts spielt eine 
entscheidende Rolle da-
bei, Künstler und Kreative 
wieder besser zu entloh-
nen. Die Kreativwirtschaft 
gewinnt in der EU immer 
mehr an Bedeutung und 
könnte künftig noch stär-
ker zum Wirtschafts-
wachstum beitragen. Das 
Angebot innovativer und 
hochwertiger Dienstleis-
tungen in diesem Sektor 
muss daher unterstützt 
werden! 


